(Wilhelmſtr. 17.) 
bei g. 8. Alrit & On, 
Breiteſtraße 20, 
1 in Grätz bei J. Streisand, 
in Meſeritz bei db. Mattbins, 
in Wreſchen bei 3, Jadeſahn. 


chen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 25. April. Der Katjer hat den bisherigen Gerichts⸗ 
Aſſeſſor a. D. Rienäcker zum Marine⸗Auditeur ernannt. 

f Der König bat dem Sanitätsrath und Kreisohyſikus Dr. Haun 
zu Base im Kreiſe Schildberg den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
verliehen. 
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Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
57. Sitzung. 


Berlin, 25. April. Am Miniſtertiſch: v. Puttkamer, v. Goßler, 
Dr. Friedberg. > > N 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 10} Uhr. 

Die Tribünen ſind überfüllt. 

Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt der Antrag des Abge⸗ 
ordneten Dr. Windthorſt auf Annahme eines Geſetzentwurſes 
wegen Straffreiheit des Sakramentſpendens und 

des e i 

Das Geſetz enthält nur einen Paragraphen, welcher beſagt, daß den 
Strafbeſtimmungen von fünf bezeichneten Geſetzen der Jahre 1873, 
1874 und 1875 das Spenden der Sakramente und das Leſen der Meſſe 
nicht unterliegt. 

Abg. Richter beantragt, das Geſetz ſo zu faſſen: Den Straf⸗ 
beſtimmungen unterliegt das Spenden der Sakramente und das Leſen 
der Meſſe nicht, ſofern Diejenigen, welche dieſe geiſtlichen Handlungen 

vornehmen, ſich im Beſitze des deutſchen Staatsbürgerrecht3 und der 
bürgerlichen Ehrenrechte befinden und den Nachweis ihrer wiſſenſchaft⸗ 
lichen Vorbildung nach den Vorſchriften des Geſetzes vom 11. Mai 
1873 zu führen vermögen. i 

Die Konſervativen beantragen folgende Reſolution: 

Die Erwartung aus uſprechen: g 

Die königliche Staatsregierung wolle, fohald es die mit der 

| Kurie ſchwebenden Verhandlungen angezeigt erſcheinen laſſen, dem 


Landtage der Monarchie einen Geſetzentwurf vorlegen, welcher eine 
u Reviſion der beſtehenden kirchenpolitiſchen Geſetzgebung 


und in 3 ob nicht in Uebereinſtimmung mit 
den Grundgedanken dieſer organiſchen Reviſion vorweg Vorſorge 
u treffen ſei, daß Diejenigen Beſtimmungen beſeitigt werden, in 
N olge deren Geiſtliche wegen Spendens der Sakramente und Meſſe⸗ 
ſeſens in Strafe gezogen werden. 


den vorliegenden Antrag zu begründen und ich werde es mit der Mägi⸗ 
gung tbun, die Sie bei mir gewohnt find (Heiterkeit); aber auch mit 
der Entſchiedenheit und Offenbeit, die allein der Sache dienen kann. 
f Wer nach fünfzig Jahren die Geſchichte unſerer Tage lieft und 
findet, daß das Meſſeleſen und Sakramentſpenden heute unter 
Strafe geſtellt iſt, wird es für unmöglich halten, und wenn er 
1 hochgradigen Patriotismus beſitzt, wird es ſogar für eine Verleum⸗ 


die Kirche in Feſſeln liegt, dann iſt das Vaterland gerettet. Der Libe⸗ 


„Mittel. (Sehr gut! im Zentrum 


ſein, Abhilfe N00 ſchaffen. 


C · ( / A . TS N ET 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er: 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Poſen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
f 


In anderen Diözefen ſind die Verhältniſſe noch fhlimmer. 


Wort zur Be Ya des Antrages Windthorſt nimmt Abg. 
Frhr. v. Schorke mer Es iſt mit die Aufgabe geworden, 


Voſener Zeitung. 


Jahrgang. 


Dounerſtag, 26. April. 


Mittag ⸗ Ausgabe. 5 
Annoncen⸗ ee, ET 
1 * * 
Annahme Bureans In Berlin, Breslau, 
In Poſen außer in der Dresden, Frankfurt a. M. 
Meſer Jeitung Hamburg, Leipzig, Münden, 


Stettin, Stuttgart, Wien: 
bei 6. L. Daube & Co., 
Jaa ſenſtein & Vogler, 
Rudolph Moffe. 
In Berlin, Dresden, Görlitz 
beim „Invalidendank“. 
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gang an Seelſorgern nimmt noch immer mehr zu, ein Exſatz findet 
nicht ſtatt und der Nothſtand wächſt rapide. Mein Glaube an den 
Ernſt der Regierung, die Nothſtände zu beſeitigen, iſt völlig ge⸗ 
ſchwunden und mein Zweifel findet neue Nahrung durch die Nicht⸗ 
ausführung des Geſetzes vom 31. Mai 1882. Wenn man eine Rede 
von uns, einen Artikel in einem unſerer Organe als Hinderungs⸗ 
grund für den Frieden erklärt, dann ſind die Friedensintentionen 
der Regierung nicht gerade ſtark. Was die Schlözer'ſche Note vom 
4. Dezember 1882 betrifft, ſo nehme ich an, daß ſie den Intentionen 
der Regierung nicht entſpricht, Denn darin läge eine Beleidigung 
für den heiligen Stuhl und eine kleinliche Verfolgungsſucht einem 
Kirchenfürſten gegenüber, den man zwei Jahre lang durch die Gefäng⸗ 
niſſe geſchleppt hat. Der Papſt hat durch fein Schreiben an den Kaiſer 
einen Beweis ſeiner Friedensliebe gegeben; kommt der Friede nichts⸗ 
deſtoweniger nicht zu Stande, ſo muß unſer Antrag angenommen 
werden, der ein Nothſtandsgeſetz iſt, wie es bier dringender noch 
nicht eingebracht worden iſt. Die Nothwendigkeit unſeres Antrages 
leuchtet auch aus der Handhabung der Geſetze gegen uns ein. Als 
egen die Verordnung des Oberpräſidenten von Sachſen wegen Heilig⸗ 
haltung des Sonntags von Seiten der Kaufleute Reklamationen eins 
liefen, wurde eine laxere Interpretation der Verordnung gegeben, welche 
einer Aufhebung derſelben gleichkommt. Gegen uns dagegen verfährt 
man nach wie vor mit gleicher Strenge. Wenn barmherzige Schweſtern 
unterrichten, fo iſt das ſtaatsgefährlich, ſelbſt der Unterricht im Stricken 
und Nähen wird als konfeſſionell verboten. Ich will auch die Duell» 
frage hier nicht näher erörtern. Das Duell iſt geſetzlich verboten, 
dringt aber in immer weitere Kreiſe, ſelbſt bis in die Gymmaſten hin⸗ 
ein. (Widerſpruch rechts.) Der Kultusminiſter iſt für die Studenten⸗ 
menſuren eingetreten und die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ver⸗ 
berrlichte noch kürzlich eine blutige Korpshatz, jo daß man bei den 
Cbeppeways, bei denen das Skaleiren Ehrenſache iſt, zu leben meinte. 
(Heiterkeit) Wenn aber ein nicht anerkannter Geiſtlicher Meſſen lieſt 
oder dem Sterbenden die Tröſtung der Sakramente reicht, dann wird 
er wie ein Verbrecher mit Gendarmen verrolat, internirt und externirt. 
Wollen Sie ſich noch wundern, daß im Volke eine große Verbitterung 
lebt? (Sehr richtig! im Zentrum). Man wird uns in der offiziöſen 
Preſſe wieder enigegenhalten, daß wir Reichsfeinde find. Doch das 
läßt mich kalt, ſeitdem ich in der „Provinzial⸗Korreſpondenz“ geleſen, 
wie Leon Gambetta gefeiert worden iſt (Heiterkeit) und die „Nord⸗ 
deutſche Allgemeine Zeitung“ 7 — erklärt hat, daß jeder Deutſche 
den Kranz der Hochachtung auf Gambetta's Grab legen müſſe. Unter 
dieſen Umſtänden iſt es für mich eine Ehre, von der offiziöſen Preſſe 
angegriffen zu werden. (Bravo! im Zentrum). Als wir . hin⸗ 
wieſen, daß durch den Kulturkampf die revolutionären Ideen gefördert 
hat uns Herren Goßler geſagt dieſelben e 8 ch auch 

gegen die Kirche richten und daß er ſich durch ſolche Bedrohungen 
nicht ſchrecken laſſen werde. Es liegt uns ſern, nur eine Bedrohung 
auszuſprechen; aber wir halten es für eine patriotiſche Pflicht, immer 
wieder darauf binzuweiſen. (Sehr wahr! im Zentrum.) Ich bitte 
Gott täglich, Thron und Vaterland vor der Revolution zu bewahren; 
aber ich fürchte, daß es ſo geben wird, wie im Jahre 1848: Dieſeni⸗ 
gen, die am wenigſten an die Revolution glaubten, waren am meiſten 
beſtürzt und kopflos. Wo die Forſchung an Allem rüttelt, auch an 
dem Glauben, auf welchem der königliche Thron beruht, da ſoll man 
mit Zähigkeit feſthalten an dem Guten, Herkömmlichen. (Sehr richtig! 
im Zentrum.) Auch die Kirche wird von den revolutionären Ideen 
eſchädigt werden, denn exit richten fie ſich gegen den Altar, die 
Throne folgen dann von ſelbſt nach. Wenn aber die Religion bier 
unterdrückt iſt, dann dauert ſie doch in einem anderen Lande fort, 
aber ein Thron bleibt geſtürzt (Sehr richtig! im Zentrum) und ge⸗ 
ſtürzte Dynaſtien kehren nicht wieder. Das Ginzipe, was uns retten 
kann, ſagt das Kaiſerwort: Dem Volke ſoll die Religion erhalten 
bleiben. (Bravo! rechts und im Zentrum.) Ich liebe mein Vaterland 
und eben deshalb bitte ich Sie, unſeren Antrag anzunehmen. Die 
heranſtürmende Repolution kann man nur im Kreuze beſiegen. Wir 
fordern heute nur das Nothwendigſte und ſchlagen Ihnen einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen legislatoriſchen Akt vor, dem die Regierung ihre Zuſtimmung 
geben muß. Wir wollen Abhilfe auf dem Gebiet, auf dem die Ueber⸗ 
griffe am häufigſten vorkommen. Wenn Sie uns nicht helfen werden, 
die Folgen des Kulturkampfes zu beſeitigen, ſo wird auf Sie fallen 
die Verantwortung — den Schmerzensſchrei der Sterbenden, denen 
die Tröſtungen der Religion nicht gereicht werden Dürfen. Nehmen 
Sie aber unſere Anträge an, ſo wird man in der Geſchichte dieſen 
Tag als eine Feier der Gerechtigkeit begehen. (Bravo! im Zentrum.) 
Kultusminiſter v. Goßler: Eine entgegenkommende Erklärung 
abzugeben, iſt mir durch das Zuſammentragen aller Differenzpunkte 
durch den Vorredner ſehr erſchwert worden. Aber ich werde den 
Weg, den ich mir vorgezeichnet, innehalten, ohne auf ſeine Verlockungen 
einzugeben. Der Vorredner hat anerkannt, daß die Diskuſſion keine 
freie, ſondern durch die diplomgtiſche Aktion gebunden ſei und ges 
urtheilt, daß er zu der letzteren kein Vertrauen habe. In der Geſammt⸗ 
heit kann man dieſe Auffaſſung nicht anerkennen. Die Verhandlungen 
find durch den Brieſwechſel der Souveräne, der ein vollſtändiges Pro⸗ 
er enthält, eingeleitet worden, und wenn man ſich auch. da alle 
chriftſtücke bekannt find, ein Urtheil über die Verhandlungen bilden 
kann, ſo iſt es doch ein großes Selbſtvertrauen in das eigene Urtheil, 
an dem glücklichen Reſultat derſelben zu zweifeln. Auf die Note vom 
19. Januar find Antworten erfolgt und noch vor etwa 9 Tagen ift 
eine Antwort aus Rom eingetroffen, die auf uns den entgegengeſetzten 
Eindruck gemacht, als Herr v. Schorlemer empfangen hat. Es iſt auch 
bereits vom Reichskanzler eine Antwort darauf redigirt worden, die 
augenblicklich dem Kaiſer zur Beſchlußfaſſung und Billigung vorliegt. 
Bewegung. Hört! hört! rechts). Der Antrag betrifft das Gebiet der 
nzeigepflicht, in Bezug auf welche gerade die Verhandlungen ſchweben. 
Würde er Geſetz, jo würden die Verhandlungen natürlich zerſchnitten 
ſein. Ich glaube, ſelbſt vom Standpunkte der Kurie iſt der Antrag 
nicht acceptabel, auch ihr würde es ſchwer fallen, ſich mit demſelben 
abzufinden. Denn die Prieſter würden dadurch zur Miſſionsthätigkeit 
pebrängt, fie dürften dann Mefie leſen, aber nicht predigen, Sakramente 
penden, aber nicht Seelſorge üben. Der Weg führt nicht zum Ziel, 
aber ich erkenne gerne an, daß die Regierung ſich mit den Antrag⸗ 
ſtellern in dem Streben, die Nothſtände zu beſeitigen, begegnet. (Hört! 
hört! rechts). Es if auch nicht wahr, daß das Spenden der Sakra⸗ 
mente jetzt ſtrafbar iſt, ſondern nur die Ausübung kuchlicher Funktionen 
entgegen gewiſſen Vorſchriften. (Heiterkeit im Centrum.) Seit 14 
Jahren hat die Regierung die patronatiſche Pfaarbeſetzung mit Sorg⸗ 
falt geübt und dabei den Biſchöfen ſtets das freundlichſte Entgegen⸗ 


Dieſer Ab⸗ 


kommen bewieſen. Auch in der Anſtellung der Religionslehrer ſind Fort⸗ 
ſchritte gemacht worden. Der Artikel 5 des Geſetzes vom Jahre 1882 
enthält ja alle Zugeſtändniſſe, die wir machen konnten, aber was iſt 
aus den entgegenkommenden Erklärungen des Zentrums, die dieſem 
Geſetz vorhergingen, geworden. Die Regierung iſt ſtets bemüht ge⸗ 
weſen, neue Kombinationen zu ſchaffen und die Note, die jetzt dem 
Kaiſer vorliegt und ſich auf dem eben behandelten Gebiet befaßt, giebt 
die beſten Ausſichten auf eine Verſtändigung. Ich bin mir bewußt, 
mit dieſen Erklärungen bis an die äußerſte Grenze deſſen gegangen zu 
fein, was ohne Verletzung der Rückſichten gegen eine Macht, m 
welcher die Regierung Unterhandlungen pflegt, und ohne Gefährdung 
der Intereſſen des Staates zuläſſig erſcheint. Ich habe das aus“ 
ſprechen müſſen, um die Regierung dagegen zu verwahren, als ob ſie 
ſich weigere, in die Diskuſſion einzutreten. Wir brauchen dies in 
keinem Punkt zu ſcheuen und werden an der Diskuſſion theilnehmen 
mit aller Rückſicht auf die Verhandlungen und geleitet von unſeren 
friedlichen Abſichten. Ich wünſche auch, daß die folgende Diskuſſſon 
in demſelben Sinne geführt und die Schwierigkeit der Situation nicht 
durch Beſchlüſſe und Demonſtrationen vermehrt werden möge. (Leb⸗ 
hafter Beifall! rechts.) 5 2 

9. Dr. Hänel: Der Kulturkampf iſt aus der Initiative des 
Fürſten Bismarck hervorgegangen, und die Fortſchrittspartei hat allere 
dings die Regierung unterſtützt, aber nicht in bervorragendem Maße, 
ſondern immer haben wir unſere Bedenken geltend gemacht. Eine 
Partei kann der Regierung aber nicht den Inhalt der Geſetze diktiren, 
die Verantwortlichkeit bleibt vielmehr immer bei dem leitenden Staats⸗ 
mann. Nachdem wir nun dem Fürſten Bismarck volle Unterſtützun 
gewährt haben, hat Fürſt Bismarck feine Politik formell und materi 
aufgegeben. Früher hat der Kanzler den Weg des Konkordats zurück⸗ 
gewieſen und unter unſerem Beifall die Soveränetät der Staatsgeſetz⸗ 
gebung konſtatirt. Jetzt hat er ſich in Unterhandlungen eingelaſſen 
und auch in materielle Aenderungen der Geſetze mehrfach gewilligt. 
Frhr. v. Schorlemer bat nun aber die Anträge des Zentrums als den 
erſten Schritt zur Beſeitigung der Maigeſetze bezeichnet, und da muß 
ich offen erklären, daß wir dieſem Ziele unſere Zuſtimmung nicht geben 
können. Den Erklärungen des Herrn Kultusminiſters gegenüber Hals 
ten wir uns an die Thatſache, daß die Regierung ſelbſt eine Reviſton 
der Maigeſetze vorbereitet, und da ſind wir nicht in der Lage, mit 
einem beſtimmten Programm uns zu binden, um ſo weniger, als die 
Meinungen der Regierung und deb Kanzlers ſeit längerer Zeit ſchwan⸗ 
ken und der Veränderung unterworfen find. Freilich, das Vertrauen 
zu der Kirchenpolitik des Fürſten Bismarck iſt auf unſerer Seite total 
erſchüttert und darum müſſen wir freie Hand behalten. Wir können 
nun, da wir das ausgesprochene Ziel des Zentrumsantrages nicht billi⸗ 
gen, nicht für ihn ſtimmen; unſere Sympathie mit dem Inbalt deſſel⸗ 
ben aber wollen wir dadurch Ausdruck geben, daß wir in zweiter Le⸗ 
ſung beantragen, in Erwägung, daß der Antrag Windthorſt mi in 
einer organiſchen Reviſion der Maigeſetze feinen richtigen Ausdruck 
finden kann, über ihn zur Tagesordnung überzugehen. 

Abg. Dr. Stern: Meine politiſchen Freunde, welche hier im 
Haufe nur durch mich, im Reichstage zahlreicher vertreten find, haben 
den Kulturkamof ſtets gemiß billigt, nach Inhalt und Methode. Wel⸗ 
ches Ziel der Reichskanzler damit verfolgte, dürfte erſt einer ſpöteren 
Generation bekannt werden und uns noch lange Geheimniß bleiben. 
Aber das ſteht ſeſt, die Hoffnung weiter Kreiſe, daß es ſich darum 
handele, daß der Geiſt aller Feſſeln ledig werden ſolle, iſt durchaus 
nicht in Erfüllung gegangen, der Geiſt iſt heute mehr als je gefeſſelt. 
Wir haben beſonders bedauert, daß die Grundrechte der Verfaſſung 
aufgehoben worden ſind. Mit der Polizei können Sie Prieſter nicht 
gefügig machen, im Gegentheil ſtärken Sie durch dieſe Verfolgungen 
nicht nur die Religion, ſondern auch den politiſchen Einfluß der Kirche. 
Im Weſten unſeres Vaterlandes, dem ich angehöre, iſt das Volk 
ehnmal intelligenter und politiſch reifer als im Oſten und das Volk 
at früher einfach ſeiner politiſchen Ueberzeugung nach 4 
meiſt wurde in Rheinland und Weſtfalen liberal gewählt. Aber ſeit⸗ 
dem die Religion angegriffen worden iſt, ſteht das Volk mit Recht g 
hinter und zu ſeinen Geiſtlichen, und ſeitdem Sie den Kulturlamp 
führen, fragen und wählen die Leute mit Recht ihre Geiſtlichen. 
welche treu zu dem Volke geſtanden und für daſſelbe gelitten haben. 
Ich ſtimme voll und ganz dem Windthorſt'ſchen Antrage bei und 
bin der Anſicht, daß man in Prinzipienfragen niemals taktiſche 
Rückſichten nehmen darf. Artikel 12 der Verfaſſung gewährleiſtet die 
freie Religionsübung; wir als Juden genießen ſie und daſſelbe fordere 
ich für unſere katholiſchen Mitbürger. Man fragt bei uns nicht. wo 
der Rabbiner ſeine Ausbildung erlangt hat, man fordert kein heſonderes 
Examen von ihm und dieſelbe Freiheit können auch die Katholiken 
fordern, ſonſt haben fie eben keine freie Religionsübung. Wenn man 
ſich fürchtet, den Katholiken dieſelbe Freiheit Wu der weil ſie 
ahlreicher ſind, ſo ſage ich, wenn man nicht den Muth hat, gegen den 
Natbolteiswug anzukämpfen, aus Furcht, von ihm beſiegt zu werden. 
dann mögen Sie alle katholiſch werden. (Heiterkeit) Wir jeben in 
dieſer Befürchtung ein testimonium paupertatis. Wir fürchten uns 
nicht, wir wollen mit unſerer modernen Weltanſchauung den Kampf 
ſehr gern aufnehmen. Kraft des ſouveränen Geſetzes iſt unſeren katho⸗ 
liſchen Mitbürgern ſchweres Unrecht zugefügt worden, und Kraft des 
ſouveränen Geſetzes müſſen wir das Unrecht wieder repariren. Es 
handelt ſich nicht darum, Religion in das Land zu ſchaffen, ſondern 
darum, das Recht, die Freiheit und die gegenſeitige Anerkennung, die 
wir uns als Konfeſſionsverwandte, als Mitbürger ſchuldig find, wieder⸗ 
herzuſtellen. (Beifall links; Zischen rechts.) g 

Abg. Freiherr v. Zedlitz giebt Namens der freikonſervativen 
Partei die Erklärung ab, daß dieſe, um den Gang der Friedens⸗ 
verhandlungen nicht zu ſtören, ._ gegen den 3 Windt⸗ 
borft als gegen die von den Konſervativen beantragte Reſolution 
ſtimmen werde. ; 8 : * 

Abg. Marcard (deutichkoni.) biltet ſeine politiſchen Freunde. 
gleich ihm für den Antrag Windthorſt zu ſtimmen und ſich hiervon 
nicht durch die Zuſtimmung der Fortſchrittspartei zu demſelben abhalten 
zu laſſen; werde derſelbe nicht angenommen, dann werde er allerdings 
für die Reſolution der Konſervativen ſtimmen. er 

Abg. v. Eynern: Der Standpunkt meiner politiſchen Freunde 
iſt bekannt. Der vorliegende Antrag des Zentrums hat uns ſchon 
wiederholt beſchäftigt. Am 26. Januar 1881, als der Antrag Windt⸗ 


horſt zur Diskuſſſon ſtand, hat der konſervative Abg. Holz Namens 


der ganzen Fraltion ſich gegen den Antrag ausgeſprochen, und der 
Kultusminiſter hat ſich im Juni 1880 ebenfalls dagegen ausgeſprochen. 
Wir ſtehen auf demſelben Stundpunkt wie früher und bleiben bei der 
Meinung, daß die Initiative und Wahl des Zeitpunkts vollſtändig der 
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königl. 8 3 if, wenn eine organiſche Reviſton 
der Maigeſetze erforderlich iſt. r 
Abg. Richter (Hagen): Ich war im Jahre 1873 Gegner 
der Anzeigepflicht und habe gegen die Veränderung des Artikels 18 
der Verfaſſung geſtimmt, und die Erfahrung hat meine damalige 
Auffaſſung als richtig beſtätigt. Die Handhabung dieſer Geſetz⸗ 
gebung ſchafft Märtyrer, oder zwingt dazu, gar keinen Gebrauch 
von den ſcharfen Geſetzen zu machen. Wenn die katboliſche Kirche 
an den Staat irgend welche Forderungen macht, ſo mag die An⸗ 
zeigepflicht weiter beſtehen, ſobald aber die Geistlichen keine ſtaatlichen 
Zuwendungen verlangen, mögen ſie auch von der Anzeigepflicht dis⸗ 
penfirt ſein. Die Spendung der Sakramente und das Meſſeleſen will 
ich völlig freigeben und meine, es iſt viel richtiger zu ſagen, was man 
ändern will, als mit unbeſtimmten Artbieben vorzugehen. Unter or⸗ 
ganiſcher Reviſion verſteht vielleicht bier Jeder etwas Anderes, es 
ſcheint mir aber gerade nöthig, genau zu wiſſen, was geändert werden 
fol, — Der Standpunkt des Herrn v. Eynern iſt der Standpunkt der 
konſervatioen Partei, einfach der Initiative des Kanzlers zu folgen. 
ür uns aber hat der Kanzler das Vertrauen in kirchenpolitiſchen 
ingen verloren, ſeitdem er ſagte, die Zivilehe ſei nur zufällig durch⸗ 
gegangen, weil er etwas unpäßlich war. (öeiterkeit.) dem iſt es 
klar geworden, die kirchenpolitiſchen Kämpfe ſind für den Fürſten 
Bismarck nicht eine Kultur⸗, ſondern eine Machtfrage. (Sehr wahr! 
lints und im Zentrum.) Wir ſehen die Frage als eine Angelegenheit 
der internen Geſetzgebung an, nicht als eine Sache der Diplomatie. 
Fünf Jahre iſt nun hin und ber diplomatiſirt worden, ohne daß das 
Geringſte bis jetzt erreicht worden iſt. Unſere parlamentariſche Situation 
wird dadurch auch eine 5 Wir bekommen von dem Kul⸗ 
tusminiſter niemals eine beftimmte Antwort. — Es iſt wahr, das 
Zentrum unterſcheidet ſich von den Konſervativen kaum mehr, als die 
Musketiere von den Füſilieren (Heiterkeit); aber das iſt mir ganz 
leich, ich will keinen politiſchen Tauſchhandel. Seit 1878 iſt der Herr 
Reichskanzler recht höflich geworden zum Zentrum, er zeigt ihnen oft 
auch ein ganzes Stück, aber immer nur aus der Ferne. (Heiterfeit.) 
Er muß immer Konzeſſionen auf Lager baben, wie ein flottantes Ma⸗ 
terial, wie die Börſe ſich ausdrückt. Dieſen Standpunkt theilen wir 
nicht, und ich möchte vorſchlagen, die Anträge Windthorſt's an eine 
Kommiſſion zu verweiſen. — Unter dem Friedensſchluß verſtehe ich 
nur, daß alle Theile ſich dem Staatsgeſetze unterwerfen, die Gegenſätze 
werden darum immer weiter beſtehen. Ebenſo werden die 8 
zwiſchen Proteſtanten und Katholiken weiter bleiben, aber die Kämpfe 
ſollen nicht im Parlament, ſondern außerhalb deſſelben ausgekämpft 
werden, und die Geſetze müſſen ſo fein, daß Jeder nach ſeiner Bacon 
ſelig werden kann. (Beifall links. 
terauf wird die Debatte geſchloſſen. 
as Schlußwort nimmt e 
Abg. Dr. Windthorſt: Der Verlauf der Debatte war infos 
fern ein befriedigender, als klar geſtellt iſt es berrſcht Einverſtändniß 
darüber, die Dinge können ſo nicht mehr bleiben. Das erfüllt mich 
mit Freude und mit Hoffnung. — Der Herr Kultusminifter hat aller⸗ 
dings meiner Meinung nach die Bedeutung des Antrages nicht genü⸗ 
gend erfaßt. Die Maigeſetze könnten ſehr wohl revidirt werden, auch 
wenn unſer Antrag angenommen würde. Ich hätte nichts gegen die 
Trennung von Staat und Kirche, wenn ich nicht fürchtete, daß die 
proteſtankiſche Kirche dieſe Trennung nicht verträgt. Der Abg. Stern 
iſt ſich über die Bedeutung des Liberalismus weit klarer als die ande⸗ 
ren Herren, die ſich heute liberal nennen, Herrn Hänel nicht ausge⸗ 
ſchloſſen und Herrn Richter auch nicht, den ich nach feiner heutigen 
Rede Herrn Hänel gleich ſtelle. (veiterkeit.) Auf den dilatoriſchen 
Verſchlag der Kommiſſionsberathung kann ich nicht eingehen, aber das 
kann ich Herrn Richter ſagen, wir haben uns niemals auf ein Handeln 
mit dem Kanzler eingelaſſen und werden es auch in Zukunft nicht 
thun. Ich wünſchte wohl, wir wären mit den Konſervativen in einem 
fo nahen Armeeverbande wie Herr Richter jagt, das iſt indeſſen Durch 
aus nicht der Fall. — Vom Herrn Miniſter hätte ich gern die klare 
Antwort gehört, daß er Alles thun wolle, um die Beſtrafung des 
Meſſeleſens und Suktamentſpendens aufhören zu laſſen. Aber freilich, 
ein jo offenes und klares Wort konnte nur der Reichskanzler jelbit 
ſprechen, und deshalb beklage ich es tief, daß derſelbe durch Krankheit 
verhindert iſt, hier zu erſcheinen. Die Erklärungen des Miniſters ha⸗ 
ben eine ähnliche Abſicht wie der dilatoriſche Antrag des Herrn 
Richter. — Die Zuftände find heute ſo, daß fie das Herz zum Er⸗ 
frieren bringen und Sie auf der Linken haben kein Recht, ſich Ver⸗ 
treter der Freiheit zu nennen, fo lange Sie acht Millionen Ihrer Mit⸗ 
bürger an der freien Religionsübung hindern. — Unwürdig einer mon⸗ 
archiſchen Regierung iſt es von der Kurie Konzeſſionen erzwingen zu 
wollen. Ich will beute nicht mehr fagen, denn trotz aller Verklau⸗ 
ſultrungen habe ich aus der Rede des Miniſters etwas gehört wie 
Frühlingserwachen und hoffe, daß die wärmere Temperatur uns Er⸗ 
freuliches bringen wird. — Die Nationalliberalen wünſchen auch eine 
organiſche Reviſion der Maigeſetze, und da verſtehe ich ihren Antrag 
nicht, ebenſowenig den des Herrn Hänel, denn Sie müßten von der 
Regierung die organiſche Reviſion fordern. Sie auf der Rechten bitte 
ich dringend, unſerem Antrage zuzuſtimmen; jedenfalls danke ich Ihnen 
kur die wenn auch leiſe Bethätigung Ihrer Sympathie, welche in Ihrer 
Reſolution uns bewieſen iſt. Ein guter Anfang iſt wenigſtens gemacht 
(Beifall im Zentrum.) a f 
Die Diskuſſion wird darauf geſchloſſen, die Ueberweiſung des An⸗ 
trages Windthorſt an eine Kommiſſion abgelehnt und in die zweite 
Berathung eingetreten. SE j a 
Abg. Fehr. v. Hammerſtein iſt gegen den Entwurf. Die Mai⸗ 
- geſetzgebung iſt zwar an ſich wenig ſympathiſch, aber der vorliegende 
Entwurf würde die Sache noch verſchlimmern. Wir werden allerdings 
an eine Reviſion der Maigeſetze gehen, aber dieſe wird nach ganz an⸗ 
deren Grundſätzen erfolgen, als fie der Abg. Richter hier angedeutet 
hat. Gegen die heute in Thätigkeit befindlichen Mächte des Um⸗ 
ſturzes reichen polizeiliche Maßregeln nicht aus; es iſt nöthig, daß hier 
die Wirkungen der Kirche zu Tage treten. Dieſen Standpunkt ver⸗ 
treten wir in unſerer Reſolution, um deren Annahme ich bitte. 
Miniſter v. Goßler: Für diejenigen Herren die meiner vor⸗ 
herigen Erklärung gefolgt ſind, iſt es nicht zweifelhaft, daß zu einer 
ſpeziellen Diskuſſion für die Staatsregierung kein Raum iſt und ich 
kann daher den mannigfachen Wünſchen des Herrn Windthorſt nicht 
entſprechen. Die Verhandlungen bewegen ſich nur zum Theil auf dem 
Gebiete des Kultusminiſteriums, liegen zumeiſt im Reſſort des Herrn 
iniſters des Auswärtigen, dem natürlich daran gelegen iſt, daß die 
Linien der Verhand ungen nicht verrückt werden. Der Reſolution der 
geren Althaus und Genoſſen kann ich nicht Folge geben, zu deren 
Erölterung müßte man tieſer als es mir möglich iſt. in die Materie 
binabfteigen. Ich müßte dabei befürchten, eine Verſchiebung der augen⸗ 
hlicklichen Verhandlungen herbeizuführen und kann Sie deshalb nur 
bitten, die Reſolution abzulehnen. 2 
Abg. Dirichlet: Ich hätte gewünſcht, daß Herr Dr. Stern 
ſeinen perſönlichen Standpunkt in etwas kürzerer und in weniger ener⸗ 
giſcher Weiſe vertreten hätte. (Unruhe.) Wir bedauern, daß der An⸗ 
trag Windthorſt nicht einer Kommiſſton Überwieſen worden iſt und 
Herr Windthorſt in kommiſſariſcher Berathung eine dilatoriſche Be⸗ 
bandlung des Antrages erblickt; es wäre dadurch am eheſten etwas Er⸗ 
ſprießliches geleiſtet worden. Mit dem Herrn von Schorlemer theile 
ich den Standpunkt, mißtrauiſch auf die diplomatiſchen Verhandlungen 
zu blickn. Ich und viele meiner Freunde werden den Antrag Windt⸗ 
borſt unterſtützen, obwohl wir nicht ohne Bedenken auf denſelben ſehen; 
aber der kirch iche Nothſtand iſt fo groß, daß in der That baldigit Abs 
hilfe geſchaffen werden muß, Deshalb münſche ich den Abbruch der 
diolomatiſchen Verhandlungen, weil die Kurie nur deshalb angerufen 
worden iſt, um in die Abſtimmungsverhältniſſe des Hauſes einzugreifen, 
um zu verhindern, daß das Zentrum mit den böſen Fortſchrittlern 
paktire. Sollte alſo der Antrag Richter abgelehnt werden, dann werde 
ich und mehrere meiner Freunde für den Antrag Windthorſt ſtimmen. 
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Abg. Dr. v. Stablewski: Auch wir haben zu den diplemati⸗ 
ſchen Verhandlungen kein Zutrauen und die bekannte Note des Herrn 
v. Schlözer in Bezug auf den Kardinal Ledochowski ift nicht i res 
dieſes Zutrauen zu erhöhen. Die Hauptſache für uns iſt die Frei⸗ 
gebung des Meſſeleſens und des Spendens der Sakramente; daran 
knüpfen ſich die Hoffnungen der Kranken und Elenden, die mit Ent⸗ 
ſetzen dem Moment entgegenſehen, wo fie ohne die Tröſtungen der 
Religion aus dem Leben ſcheiden müſſen. Wir erbitten dieſes Zuge⸗ 
ſtändniß nicht wie ein Almoſen, ſondern als ein Recht, das uns von 
einer gerechten Regierung nicht verweigert werden kann. Die Erklä⸗ 
rung des Miniſters befriedigt mich nicht, wenn ich auch anerkenne, 
daß die Geſetze ſetzt nicht mehr mit der Rigoroſität angewandt wurden, 
wie früher. Die Zuſtände bei uns find trotzdem erſchrecklich, zwanzig⸗ 
jährige Burſchen, die ſich ſchon zum Militärdienſt gemeldet haben, 
find noch nicht zur Kommunion geweſen und wir meinen, daß de 
Staat nicht ruhig ſolchen Verhältniſſen zuſehen kann. Wenn ſich ein 
Geiſtlicher der zahlreichen verwaiſten Parochien erbarmt, dann wird er 
ſofort denunzirt und beſtraft. Für die Denunziation forgen ja zur 
Genüge Ihre Zeitungen, wie die „Poſener Zeitung“. Dem ſcheuß⸗ 
lichſten Verbrecher, den man auf's Schaffot führt, verweigert man die 
Tröftungen der Religion nicht, aber den guten, braven Unterthanen 
Sr. Mafeſtät, der feine Bruſt im Intereſſe des Vaterlandes den Kugeln 
der Feinde dargeboten hat, läßt man in der Todesſtunde verzweifeln. 
Ihnen wird man einſt auf den Grabſtein ſetzen, daß ſie geſtorben ſind, 
als Opfer der Gewiſſensfreiheit des preußiſchen Kulturkampfes. (Bei⸗ 
fall im Zentrum; Ziſchen rechts.) 

Darauf wird die Diskuſſion geſchloſſen. Er a 

Der Antrag Hänel wird gegen die Stimmen einiger Fortſchrittler 
und Sezeſſtoniſten abgelehnt; ebenſo in namentlicher Abſtimmung mit 
229 gegen 133 Stimmen der Antrag Windthorſt. Dafür ſtimmten 
außer dem Zentrum und den Polen, einige Konſervative und folgende 
Mitglieder der Fortſchrittspartei: Dirichlet, Munckel, Simon, Sieber, 
Löwe, Nickel, Mohr, Straßmann, Wißmann und Dr. Stern. 
5 Nachdem auch der Antrag Richter mit großer Majorität abgelehnt 
iſt, wird die von den Konſervativen beantragte Reſolution in nament⸗ 
licher Abſtimmung mit 209 gegen 154 Stimmen angenommen. 
Dafür ſtimmen die Konſervativen, das Zentrum und die Polen. 

Die Sitzung wird darauf vertagt. 

Nächſte Sitzung: Freitag, 10 Uhr. Tagesordnung: Verwaltungs⸗ 
geſetze. Schluß 5 Uhr. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


O Berlin, 25. April. Seit langer Zeit zum erſten 
Mal wieder bot das Abgeordnetenhaus heute den An⸗ 
blick der „großen Sitzung“; alle Zugänge belagert von Perſonen, 
welche ſich den Zutritt zu den Tribünen verſchaffen wollten, dieſe 
und ebenſo die reſervirten Logen des Hofes, des Herrenhauſes 
und der Diplomatie überfüllt, die letzteren namentlich von männ⸗ 
lichen und weiblichen Angehörigen der katholiſchen Ariſtokratie. 
In der That bot die Sitzung inſofern ein ungewöhnliches Intereſſe 
dar, als es ſich nicht, wie gewöhnlich in den Parlamenten, um 
eine ihrem weſentlichen Verlauf nach ſchon vorher feſtſtehende 
Aufführung handelte, von der nur die Einzelheiten nicht vorher⸗ 
zu ſehen find, ſondern wirklich um eine politiſche Aktion, und 
zwar, weil man ſich über die von der Regierung abzugebende 
Erklärung bis zuletzt in Ungewißheit befand. Die Kon⸗ 
fervativen wußten nur fo viel davon, daß fie ihre 
Reſolution formuliren konnten, welche nach des Abg. Richter 
treffender Bemerkung bedeutete: wir möchten wohl, aber 
wir dürfen nicht. Und das Zentrum hatte inſomweit richtige 
Informationen, als es keine für daſſelbe befriedigende Erklärung 
erwartete und dieſer Anſicht dadurch Ausdruck gab, daß es als 
ſeinen erſten Redner den immer provozirenden Herrn von 
Schorlemer⸗Alſt vorſchickte. Gleichwohl war die Spannung, als 
nach der ganz gewöhnlichen Kulturkampf⸗Rede deſſelben der Kul⸗ 
tusminiſter ſich erhob, eine allgemeine. Herr v. Goßler, der die 
eigentliche Erklärung über die ſchwebenden Verhandlungen mit 
der Kurie und über die Hoffnungen auf einen Erfolg derſelben 
ſchriftlich vor ſich hatte und ablas, vorher und nachher aber frei 
ſprach, war offenbar erregt durch die Preß Ecörterungen der 
letzten Woche über Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihm 
und dem Kanzler und durch den, theilweiſe dadurch ver⸗ 
anlaßten Ton, den Herr v. Schorlemer gegen die Kirchenpolitik 
der Regierung im letzten Jahre angeſchlagen hatte; doch ſprach 
er mit dem Selbſtgefühl eines Mannes, der eine eigene Mei⸗ 
nung hat. Die Spannung, welche während der Rede des Mi⸗ 
niſters geherrſcht hatte, löſte ſich nach derſelben in ſo lebhaftem 
Meinungsaustauſch der in Gruppen zuſammentretenden Abgeord⸗ 
neten, daß der nächſte Redner, Herr Hänel, ſich mehrere Minuten 
nicht verſtändlich machen konnte. Der Eindruck, welchen Herr 
Hänel, nach ſeiner Rede zu ſchließen, von der Erklärung des 
Miniſters empfangen hatte, daß nämlich durch dieſelbe eine neue 
weitgehende Nachgiebigkeit der Regierung der Hierarchie gegen⸗ 
über angekündigt werde, war indeß keineswegs der anderer her⸗ 
vorragender Mitglieder und, wie die ſpöttiſche Haltung des 
Zentrums, fo wie nachher die Rede Windthorft's bewies, auch 
nicht der Eindruck auf die Klerikalen. Eine neue 
Phaſe der Kirchenpolitik, wie ſie durch die vielbeſprochene Privat⸗ 
äußerung des Fürſten Bismarck angekündigt zu werden ſchien 
und möglicherweiſe für eine nicht ferne Zukunft dadurch auch 
wirklich angekündigt ſein kann, hat — dies iſt das Urtheil faſt 
aller leitenden Politiker des Hauſes — mit der heutigen Erklä⸗ 
rung der Regierung nicht begonnen; wenn eine ſolche neue 
Phaſe bevorſteht, dann iſt ſie doch zunächſt durch das Eintreffen 
der jüngſten vatikaniſchen Note vertagt worden; es ift in Folge 
des Inhalts derſelben vor wenigen Tagen beſchloſſen worden, 
es nochmals auf dem Wege der Verhandlung mit der Kurie zu 
verſuchen — der bei jener Bismarck'ſchen Aeußerung nicht mehr 
in Betracht gezogen war —, die Ausſichten dieſer Verhandlung 
müſſen aber als genau ſo zweifelhaft gelten, wie bisher. Das 
Zentrum bleibt weiter auf mißtrauiſches Laviren angewieſen. 

— Unter dem Borfige des Finanzminiſters Scholz wurde 
am 24. April eine Plenarſitzung des Bundes raths abge 
halten. Der Vorſitzende brachte zur Kenntniß der Verſammlung 
die Beſchlüſſe des Reichstags betreffend die Decharge der Rech⸗ 
nung der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Etatsjahr 
1880/81, und betreffend Liquidationen über gemeinſame Koſten 
des Krieges gegen Frankreich. Die Vorlage wegen Umprägung 
von Zwanzigpfennigſtücken in Ein: und Zweimarkſtücke wurde 
den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathungz überwieſen. 


Genehmigt wurden: die Ausſchußanträge betreffend Vorſchriſten 
über die ſtatiſtiſche Anſchreibung des Veredelungsverkehre ber 
Freundſchafts⸗, Handels: und Schifffahrtsvertrag mit den er⸗ 
einigten Staaten von Mexiko; der Konſularvertrag mit Serbien 

— Die dies wöchentliche Nummer der „Provinzial 
Korreſpondenz;“ beſchäftigt ſich mit den bisherigen Ergeß⸗ 
niſſen der Berathung des Krankenkaſſengeſetzes Das 
miniſterielle Organ polemiſirt lebhaft gegen die Abſicht, auch die 
ländlichen Arbeiter in den Wirkungskreis der Vorlage zu ziehen. 
Ein zweiter Artikel beſchäftigt ſich mit den „Bäuerliden 
Zuſtänden in Deutſchland“ in der Form einer Beſprech ung 
der bezüglichen Publikation des Vereins für Sozialpolit “ Cs 
wird in dieſem Artikel eine Reform des bäuerlichen Kredit weſens 
und Erbrechtes als die nächſte Aufgabe der deutſchen Wirth⸗ 
ſchaftsgeſetzgebung bezeichnet. Mit der reaktionären Reform des 
Erbrechtes, ſoweit fie die Grenzen der Höferolleninftitution über⸗ 
ſchreitet, hat es gute Wege. Die Regierung ſelbſt hat das in 
dem vorliegenden Bericht über die brandenburgiſche Landgüter⸗ 
Ordnung anerkannt. 

ien, 25. April. [Telegramm.] Das Abgeordnetenhaus 

nahm heute die Paragraphen der Schulgeſetznovel le, 7 
betreffend die Lehrerbildungs⸗Anſtalten an, nachdem 
der Vertreter der Regierung ausgeführt hatte, daß der Vorwurf 
der Herabſetzung der pädagogiſchen Ausbildung der Lehrer voll- 
kommen unbegründet ſei. — Der Paragraph, betreffen d. das 
Glaubensbekenntniß der Schuldirigenten rief eine lebhafte De⸗ 
batte hervor, im Laufe deren der Unterrichtsminiſter erklärte, daß 
die Novelle ſelbſtverſtändlich nicht rückwirkende Kraft habe, Die 
Behauptung, daß dieſer Paragraph nur eine Abſchlags zahlung 
an die Klerikalen ſei, weile er entſchieden zurück. Abg. Sturm 
erblickt in dieſem Paragraphen eine Abänderung des Staats: 
grundgeſetzes. Der Präfident erklärte, er erblicke eine ſolche 
Aenderung in dieſem Paragraphen nicht, überlaſſe aber die end⸗ 
giltige Entſcheidung dem oberſten Hüter des Geſetzes. In 
namentlicher Abſtimmung wurde hierauf der Paragraph mit 169 
gegen 163 Stimmen angenommen. — Eine Zuſchrift des Mi⸗ 
niſterpräſidenten, Grafen Taaffe, fordert das Haus auf, die De- 
legationswahlen vorzunehmen. 

Wien, 24. April. Die feierliche Beiſetzung der Leiche der 
Erzberzogin Marie Antoinette bat heute Nachmittag in 
programmmäßiger Weiſe ſtattgefunden. In den zur Kapuzinerkirche 
führenden Straßen bildete Militär Spalier. Der mit 6 Pferden bes 
ſpannte Leichenwagen traf um 4 Uhr vor der Kirche ein, der wait zahle 
reichen prachtvollen Kränzen bedeckte Sarg wurde in die Kirche getrg⸗ 
gen, in welcher der Hof bereits verſammelt war. Die Einſegnung der 
iche bildete den Schluß der Feier. 
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Forales und Provinzielles. 
Poſen, 26. April. 

— Herr Oberlandesgerichtspräſident v. Kunowski bat dich 
heute in dienſtlicher Veranlaſſung nach Mogilno begeben. 

d. In Betreff der öffentlichen Anlagen in unſerer Stadt ba 
der Magistrat bekanntlich an das Publikum eine dringende Bitte 
richtet in welcher daſſelbe zur Schonung dieſer Aulagen, owie zur 
Mitwirkung dane us derſelben — wird. ſe Auf⸗ 
forderung iſt an den Anſchlagsſäulen angeklebt und auch den Zeitungen 
zur Veröffentlichung zugeſandt worden. Der „Dziennik Pozn.“ bat die 
Aufforderung ins Polniſche überſetzt, und druckt fie fo ohne weitere 
Bemerkung im lokalen Theile ab. Der „Kurer Ponnans es 
druckt die Aufforderung gleichfalls in polniſcher Sprache ab, f 
ſpricht aber fein Bedauern darüber aus, daß der Magiſtrat eg nicht 
für angezeigt erachtet habe, den polniſchen Zeitungen dieſelde im 
polniſcher Sprache zu überſenden. Der „Goniec Wielk. dagegen druck 
die Aufforderung gar nicht ab, „da dieſelbe nur in deutſcher Sprache 
geſchriehen ſei“, giebt dagegen den Inhalt der Aufforderung an, und 
erklärt ſich mit derſelben ganz einverſtanden. Der „Orendow mik“ bat 
die Aufforderung noch nicht gebracht; dach iſt es nach Lage der Sache 
wahrſcheinlich, daß er die Aufforderung in deutſcher Sprache abdrucken 
wird. Wie man fiebt, ift die „geſchäftſiche“ Behandlung dieſer Ange⸗ 
legenheit bei allen hieſigen polniſchen Zeitungen eine verichiebenartige, 
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= Geleoraphifhe Nachrichten. 


Wiesbaden, 25. April. Se. Maj. der Kaiſer machte mit 
der Großherzogin von Baden geſtern Vormittag eine Spazlerfahrt 
und empfing dann den Vertreter des auswärtigen Amtes, Wirkl. 
Geh. Legationsrath v. Bülow. Die Großherzogin beſichtigte das Pau⸗ 
linenſtift. Zum Diner bei Sr. Majeſtät hatten Einladungen erhalten: 
die Prinzeſſinnen von Lippe, Taxis und Sayn⸗Wittgenſtein, 
Prinz Nikolaus von Naſſau nebſt Gemahlin und der Ober⸗ 
präſident Graf zu Eulenburg. Am Abend beſuchte Se. Majeftät 
das Theater. Heute Vormittag hatten der Hofmarſchall raf 
von Perponcher⸗Sedlnitzki, der Chef des Zivilkabinets v. Wil⸗ t 
mowski und der eingetroffene Polizeipräſident v. Madai Bortrap. 

Karlsruhe, 25. April. Der Großherzog wird ſich im 
. dieſer Woche zu einer mehrwöchigen Kur nach SKiffinge 

egeben. 

München, 25. April. Die kronprinzlichen Herrſchaften 
find geſtern Abend 9½½ Uhr nach Italien weitergereiſt; am 
Bahnhofe waren die Mitglieder der preußiſchen und engliſchen 
Geſandtſchaft, ſowie der Graf und die Gräfin Uſedom zur Ver⸗ 
abſchiebung anweſend. 

München, 25. April. Der Generaladjutant, General⸗ 
lieutenant Frhr. v. Jeetze, iſt geſtorben. 

Stockholm, 25. April. In der geſtrigen Verſammlung 
der Geſellſchaft für . und Geographie wurde die 
aus Anlaß der Rückkehr der „Vega“ gefliftete Vega⸗Medaille 
dem Afrika⸗Reiſenden Henry Stanley zuertheilt. Der anweſende 
amerikaniſche Geſandte empfing dieſelbe für ihn. — Der Poſt⸗ 
dampfer „Sofia“, welcher Nordenſkjöld's Grönlands⸗Expedition 
(24 Perſonen) an Bord nehmen ſoll, geht am 20. Mat von 
Gothenburg ab. Nordenſkjöld ſelbſt ſchifft ſich ſpäter im nörd⸗ 
lichen Schottland auf der „Sofia“ ein und hofft im Oktober mit 
der Expedition zurückkehren zu können. 

Bern, 25. April. Der Direktor der Schweizer Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft Widmer in Winterthur iſt flüchtig geworden. 
Das Defizit ſoll bedeutend fein. 

Paris, 25. April. Der Senat verwies auf Verlan gu 
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des Finanzminiſters Tirard die Kouvertirungsvorlage an die 
were und vertagte ſich bis Nachmittags 4 Uhr, um 

Bericht der Kommiſſion abzuwarten. Die Mitglieder sn 
Fig hatten lebhaft gegen eine überſtürzte Berathung pro⸗ 


Paris, 25. April, Abends. Die Budgetkommiſſion der 
Kammer iſt heute in die Berathung der Kreditforderung von 
5 Millionen Francs für die Expedition nach Tonkin eingetreten. 
— Die Finanzkommiſſion des Senats hat die Konvertirungs⸗ 
vorlage unverändert angenommen. Die Berathung derſelben 
im Plenum iſt auf morgen Nachmittag 2 Uhr angeſetzt. 

London, 25. April. Im Unterhauſe erklärte der Unter⸗ 
ſtaats ſekrelär des Auswärtigen Lord Fitzmaurice geſtern auf eine 
Anfrage, die franzöfiſche Regierung habe von einer angeblich am 
Loango erfolgten franzöſiſchen Gebietsokkupation keine 3 

Dublin, 25. April. In der zweiten Verhandlung des 
Prozeſſes gegen Kelly hat ſich die Jury viermal zurückgezogen, 
ohne ſich über den Wahrſpruch einigen zu können. Dieſelbe 
wurde darnach aufgelöſt. 

Petersburg, 25. April. Der Erbgroßherzog von Olden⸗ 
burg iſt geſtern hier eingetroffen. Demſelben iſt für die Zeit 
es biefigen Aufenthaltes der Flügeladjutant Dawydoff bei⸗ 
gegeben. 

Konſtautinopel, 24. April. Ein heute veröffentlichtes 
Irade beauftragt die Pforte, die Frage bezüglich der Wahl eines 
Gouverneurs für den Libanon zu regeln. Danach ſcheint die 
Kandi atur Bib Doda's beſeitigt zu ſein; man hofft, daß die 
Frage noch im Laufe dieſer Woche eine Löſung finden werde. 

Kairo, 25. April. (Meldung der „Agence Havas“). Lord 
Dufferin hat das Projekt aufgegeben, demzufolge die Gerichtsbar⸗ 
keit der aus Eingeborenen zuſammengeſetzten Gerichtshöfe auf die 
Streitigkeiten zwiſchen Europäern und Eingeborenen ausgedehnt 
werden ſolle, wenn beide Parteien damit einverſtanden ſeien. 

Waſhington, 25. April. Vom Kabitnetsrathe wurde 
geſtern eine nicht formelle Berathung abgehalten betreffs der 
jüngſten Meldungen von der Anweſenheit gewiſſer Perſonen in 
den Vereinigten Staaten zum Zweck der Organiſation eines 
Dynamitkomplots. Die Frage wurde, weil die Meldungen 
offiziell noch nicht beſtätigt ſeien, als eine rein hypothetiſche be⸗ 
handelt, die Mitglieder des Kabinets tauſchten lediglich ihre An⸗ 
ſichten darüber aus, welche Politik von der Regierung zu befol⸗ 
gen ſein würde im Falle von Ereingniſſen, die in Folge des 
Verſuchs gewiſſer Irländer, ſich Amerikas als Angriffsbaſis 
gegen England zu bedienen, eintreten könnten. 


Paris, 26. April. Im Ambigutheater hat in der Loge 


der Figuranten geſtern Abend einige Minuten vor Eröffnung der 


Vorſtellung eine Gasexploſion ſtattgefunden. Etwa zwanzig Per⸗ 
ſonen ſind verletzt worden, darunter einige erheblich. Das Pu⸗ 
blikum gt ur Theater ohne Unfall, 

6. April. Dem „Moniteur de Rome“ zufolge iſt 
der Vatikan nen benachrichtigt worden, die Krönung des Kaiſers 
von Rußland ſei zum 27. Mai feſtgeſetzt worden. 


d de Sabat d. Redakteur: C Fontane in Poſen. 
den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
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Wetterbericht von 25 April 8 Uhr Morgens. 


Barom. a. 0 
Ort. mac. Sesam, Wind. Wetter Ist, 
2. Treduz. in mm. Grad 
MNullagomor⸗ 753 3 wolkig 

Aberdeen 753 RD 5 Regen 6 
Chriſtianſund 760 O 5 halb dedeckt 9 
756 OSO 6 bedeckt 8 
Eitodbolm 768 SD 6 wolkenlos 7 
Gaparanda 772 SW 2 wolkenlos 1 

eter&bure —— 

Moston 8 > 
Bo — 75¹ WNW̃ 4 wolkig 7 
Wet 755 N bedeckt 5 7 
Helder 752 SSW 2 bedeckt 6 
Ent... 752 DSD 2 bedeckt 8 
ebe 21 888 3 bedeckt 10 
5 inde 754 SO 5 wolkig 12 
Neufahrwaſſer g 761 OSO 4 bedeckt 10 
Deemel . - 765 OSO 4 halb bedeckt 10 
ar. 754 SSW I wolkig 4 
SA ee 

arlaruhes wolki 

Wiesbaden 755 SH H 7 
Wunden 57 bedeckt 3 
Tbemnitz 752 SW 2 bedeckt 8 
Berlin 752 O 4 wolkig 11 
— 754 SD 1 Regen 0 
Firedlau 75 88 Z bald bebedt ) 11 
ste dA. | 758 br 4 halb bedeckt 8 

Wa er 
Seh 78 SD A 2halb bedeckt 13 


) Seegang Ei 1) Nachts etwas Regen. *) Nachts ſtürmiſch. 

tala tür di: et: 

1 = Isifer er 2 leicht, 8 ſchwach mäßig, 5 = 
kei, Be Fark, 7 — fieif, 8 = ffürmiſch, 9 Stur 10 farlfer 
Sturm 11 heſtiger Sturts, 12 = Orten 

We Die Stationen ind in 4 Gruppen geordnet: 

1. Nordeuropa. 2. Küſtenzone von Irland bie Dpreupen, 3. Mittels 
. füdlich dieſer Bone, 4. Südeuropa. — Funerbalb jeder Gruppe 
in Die Richtung von? nach Oft eingehalten. 

Ueberſict der Mitterung. 

Die umfangreiche Depreſſion, welche geſtern über Frankreich lag, 
iſt nordwärts ſortgeſchritten und erſireckt ſich jetzt über Britannien 
und das Nordſee 1 und entſendet von dort einen Ausläufer ſüdoſt⸗ 
wärts nach der Balkanhalbinſel hin, ſo daß eine Linie, die von Helgo⸗ 
land nach Wien verläuft, das Gebiet der lebhaften Oſt⸗ und Südoſt⸗ 
winde im Norden und Oſten, von demjenigen der ſchwachen weſtlichen 
und ſfüdweſtlichen Luftſtrömung im Süden und Weiten ſcheidet. Ueber 

entral⸗ iſt das Wetter vorwiegend trübe, vielfach regneriſch. 
In Norden it es meiſt wärmer geworden. dagegen bat ſich die Tem: 
peratur im Süden weſentlich nicht as yr- 

Deutſche Seewarte. 


25. — . 7 2 747,9 O lebhaft 
25. Abnds. 10 748,7 NO mäßig Bet a 102 
26. Morgs. & 749.7 I QB mäßig 

Am 25. Warme- Maximum: ＋ 926 

„ „ Wärme⸗Minimum: ＋ 903 


Waſſerſtaud der Warthe. 
Beien, an = al er 1.54 
25. Mitta 1.54 6 
Morgens 1.54. 


Felegrapgiſc, . 


a. M., 25. Art e Fourſe.) Schwach, ſtill. 
Lond. ce 20,408. Pariſer do. 1 do. 170,70. K. -M. 
BSR. —. Rheiniſche do. —. Heſſ. 98 9 5 KR „Anth. 
1274. Reichsanl. 1024. Neichsdanf 140 . N armith eining. 
Bk 963. Oeſt.⸗ung. Bk. 711.00. Kreditaktien 268. 
Payierrente 664. Goldrente 84. Ung. Goldrente 764. 
1884er Nooſe 321,50. Ung. Staats. 224,20. do. O 
968. Böhm. Weſtbahn 2633 Eliſabethb. —. Vordweſtbabn 174. 
51. Franzoſen 


5 BR 


—, III. Orientanl. 57. 

Bankverein 938, 5% öſterreichiſche Papierrente 255 Buſchtehrader —, 
65 75%, Gottbardbahn 1263. An. > 3. 

Nach Schluß der Börſe: ae Bremen 2384, Ga⸗ 

lizier 263], Lombarden 1278, 57} IL Drientonl 57, 

Eaypter 757. Gotthardbahn 1200 

e eee zn Far 
Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 


Frankfurt April. 
2684, 25955 ee 1274, Gal 2654, 5 
e Enuster 75% 1 Deen. en 8 
„ Heuſche Bunt ——. Nordweſtbahn — 
„ Aproz. 8 Goldrente —. II. Orientanleihe —. 


Elb⸗ 
Boba 
Wien, 25 25. Apr Ungar. Kreditaktien 311 00, öfter. Kredi 
315,20, Franzoſen 334,25, Lombarden 149,30, Galizier 91050 50, 
Nordweſtbabn —. Elbthal 294, 25, öſterr. . 70, öſterr. 
Goldrente 98,35, 6 proz. ungar. Goldrente — —, 5 proz. Pa⸗ 
ist —.— Apr proz. ungar. . 89,974, Werner 58,524, 
3 725 Bankverein 5 855 uſtrian —. Schwach. 
25. April. Seen — beſſer. 
Papierrente 7 78,65 Silberrente 7 


Oeſterr. Goldrente 98,50. 
6⸗proz. — Goldrente 120, ab: 6, born ME Goldrente 89.95, 
proz. ung. Papierrente 88,00, 1854er Looſe 119,75. 1860er Sooje 
132,50. 1864er oe 168,25. eee, ER 2 ngar. Prämien. 

25. 1 1 88500 149,10. 


i Bankverein 109,30 3 { 
Deutſche Plätze 58,50. Londoner Wechſel 119,70 Pane * 47.50, 
Amſterdauter do. 99,30 a 9,505 Dukaten 5,65 Silber 
100 M en 58 55. ES Banknoten 1185 


1 (2 u... 


Paris, 25 
3 proz 


amorti 
de 1872 111,55, Italien. Byr e 
831. Spaß ungar. Golbrente 1021. 40 ungar. b 
5 proz. Ruſſen de 1877 93, Franzoſen 711.25, Lombard. Eiſen⸗ 
babn⸗Aktien 325,00, Lombard. 8 298,00, Türken de 1865 
11.85, Türkenlooſe ‚56,80. III. eibe —. 

Credit mobilier 380,00, Spanier neue 644}, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 2607,00, Banque ottomane 756,00, n gen. —, Credit 
foncier 1313,00, € ‚unter 383,00, 5 de Paris 1057, Banque 
d'escompte 538,00, angue bypothecaire —.—, Lond. Wechſel 25,214, 
öproz. Rumäniſche Anleibe —.—. 

Foncier 8 5 602,00 
3 Spt. Italien Rente 91,62, Gold 20,00. 
25. April. Conſols 102 7c. Italien. oprozentige Rente 
91, Lombarden 1 „ 3proz. Lombarden alte 111, Jproz. do. neue —, 
Sure, Ruſſen de 1871 857 6prop Rufen S 1872 857 5pros. Ruſſen 

1873 87, Ödpsos. Türten de 1865 1 33 proz. yundiste Ameril 
105 Oeſterreichiſche Silberrente —, d 
riſche Golb rente 76, Oeſterr. Goldr eirte 
758, Ottomanbant 204, Preuß. . Conſols 101 

Silber 5073. Platzdiskont 

Aus der Bank floſſen . 595,000 Pfd. 

. Deutſche Plätze 20,61. 
gr rg 25 10 ir 

eteröburg, — 8 
ae 


Sterl. nach Holland. 
Wien 12,11. Paris 


nn auf London 2344, II. Orient⸗ 
* — 
24. April. ei kurſe.) Wechſel auf Berli 


h — en 4,824, ransfers 4.85, Wechſel auf Pa 
5,193, ee — Anleihe 102%, 2 fundirte Anleihe 


von 1877 1195, Bahn 373, Zentral» Paeiſſe⸗Bonds 114}, 
ehr: Zentralbahnttien 125}, icago⸗ und North Weſtern⸗ 
ſenbahn . 
Geld (ehe für Regierungsbonds 3, für andere Sicherheiten 
4 Prozent. 


Produkten⸗Kurſe. 


‚60, per 


N 25. April. (Getreidemarkt. unverändert, 
auf Termint ſeſt, per April, Mai 191,00 Br., 190,00 Gd., per Julie 
Auguſt 194,00 Gd., 193,00 Gd. — Roggen loo und., auf Termine 
ruhig, ver April „Ma 139,00 Br. 138,00 Gd., per Juli ⸗Auguſt 
142,00 Br. 141,00 Gd. — Hafer u. Gerfle unverändert. Rüböl beh., 
loco 71,00, Mai 70,00. — Spiritus matter, April 401 Br., ver Mai⸗ 
Juni 404 Br., per Juli⸗Auguſt 417 Br, per Auguſt⸗Sept. 421 Br. — 
Kaffee ruhig, un 2000 Sad. Petroleum ruhig, Standard white 
locb 7,75 Br. 7.65 d., per April 7,70 Gd, per Auguſt⸗Dezemder 
8.25 Gd. Wetter: Regen. 

Bremen, 25 April. ii . 7 U. 
Standard white loco 7.65 bez., ver Mai 7,65 bez, per Juni 
per Juli 7,95 B., per Auguſt⸗Bezember 8.30 Due. 

Wien, 25. April. (Getreidemarkt.) Weizen per Frühlahr 10,13 
d. 10, 19 Br., Ar Herbſt 10,28 Gd., 10,32 Gr. 


ge per Früb⸗ 
ahr 7,80 Gd., 7,85 Br., per Herbſt 7,90 Gd., afer vr. 
18808. 7.0 7.05 * 710 Br. Matt G — ai⸗Juni 


Peſt, N. April. Produkten markt. Weizen 305 geigend, 
per Frühſahr 9.80 Gd., 9,85 Br., per Herbſt 1 d., 
10,02 Br. — Hafer per Ftühſabr 6.65 Gd., 6,70 Br. 1 Herbſt 
6,58 Gd., 6,60 Br. Mais per Mai⸗Juni 6,41 Gd. 6,43 Br. Kohlraps 
pr. Aug.⸗September 13}. 


Paris, 25. April. Produktegamarkt. (Schl ) 
ruhig, per April 25,50, per Mai 25,75, FR 
| dl uguſt 26,80. — feſt, per Auguſt 17.00, per 
uguft 18,50. — Mehl 9 Marques 1 80 per an 66,75, 
57,10, per Mai⸗Auguſt 58,25, ver Juli⸗Auguſt 59,00. Rüböl ftei 
ver April 97.00, per Mai 96,50, ver MaisAuguft 
185 — N Au 1 5 Fe Bee — 5 
per ai⸗Augu per 
Wetter: Regneriſch. 
und April. Rohzucker 88 loco rubig, 53,00 a 53,25. 
Zucker träge, Nr. 3 pr. 100 Rilogr. ver April 60,60, per Ma 80 
per za: 61,30, per Oktober⸗ 60, 
20 25. April. An der Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 


Wetter: Würmer 
5 er Havannazucker Nr. 12 234 nominell. 
25. April. Getreidemarkt (Schlu re 2823. 
Na 25 feit letztem Montag: Weizen 26,310, 
afer 


Weizen ruhig, Preiſe unverändert, runder 1 ſtetig, amerika⸗ 
niſcher ſeſter, Gerſte feſt, andere Getreidearten tr 
h, 25. April. [Getreide markt. ge ſchottiſchen Ge⸗ 
treidearten eher theurer. Fremder Weizen und Mehl gefragter. — 
Were Ze 25. April. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
verpool, pri wolle. nfang 
maßlicher Umſatz 8,000 Ballen. Stetig. Tagesimport 4000 Ballen 
a I, 25. April. B II 8 öbericht.) U 
verpool, 25. aumwolle. u 
7000 B., davon für Spefulation und Export 1000 Ballen ; Suhl 
Middl. ameritanifche April = Mai » Lieferung —, Sul Ku 
551, ere l er 553 d. 
Ola an N Roheiſe n. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 11 d 
AL 25, Up ril. Bancazinn 59. 
Amſterdam, 25. April. Getreidemarkt 8 Wei⸗ 
yen auf Termine niedriger, per Mai 273, per November 28 
* niedriger, auf Termine 91 20 81 r Mai 166, des tic oa 


8 55 rt —, per Herbſt 273 Fl. öl loco 395, per Mai 37, 
erbſt 35 
si ntwerpen, W. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 


u Rog en ſeſt. 8 Gerſte träge. 
ee leummarkt. (Sch lusdericht ae 


Ne e or Si ber Gent, = Deender — Br 


ig. 
—— 24. April. (Produkten markt.) Talg 
75,00, pr. Auguſt 73,00. Aden loco 14,10. Ro ze 925 
55 dr Hanf loco 34.50. Leinſaat (9 Bud no 14,40. — 
er: eiter, 

Newnork, 24. April. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 
10+, do. in New⸗Orlenns 9}, Petroleum Standard white in Newyork 
st Gd., do. in Philadelphia 84 Gd., rohes Petroleum in New⸗Hork 
305 do. Pipe line Certiſikates — P. 93 0. — Mehl 4 D. 30 C. 7 

ther Winterweizen loko 1D. 23 C. do. per April 1 2 2¹ 
Mai In 20, 8 vr N 240. nf 
I une, BE ala erde) Sf 
affee (fair N ma arke 11 
do. Rohe Brothers 114. one, 113. 7 nach — 


Marktoreiſe in Breslau am 25. April. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


Deputation. 
1260 
9 80 
5 87a eln 577 * 3.00 — 3,50 — Are 4.00 — 4,25 
bis 4,50 Mark, ve —7,500- 300-8, 50—9,00 M., pro 2 
Liter 0,12 —0, 140, 1546017019 N 1 peu,» per 50 Klgr. 
3.20 — 3,40 M. Strob, per Schock ö 600 Klgr. 1.00 —22,00 Mark. 


Breslau, 25. April. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 
Roggen (per 2000 Pfund) ruhiger. Gekündigt. — Centner. 
Nbgelaufene 1900 a eine —.—, per April 140 Gd., per 
April» Mai 0 Br., per Mai⸗Juni 139,40 Br., ver Juni⸗Juli 140 
bez. u. Gd., we Sulke Augufl — Gd, ver Auguſt⸗September — Br. 
per September⸗Oktober 146,50 Br. — Weizen. Gekündigt — Gentr. 
per April 185 Br. — Hafer. Gekündigt. — Gentner per April 116 
Gd., per April: Mal 116.00 Gd., per e 118,00 Gd. per Juni⸗Juli 
120 Br., per Yuli-Auguft 122 Gd. — Kap und. — Centner ver 
April — per Septem 9 Gd. — Musa zubig: Geründige 
3 2oto 7209 Br., per April 70 Br., per April⸗Mai 69 Br., 
See Ditoe 62 bez., per Oktober ⸗ November 62 bez., per 
se er⸗Dezember 62 bez. — Spiritus matt. 1 5000 
Liter. ver April und April⸗Mai 51,70 Gd, 8 1.70 Gd. 
per Juni ⸗ Juli 52.60 Br., per Juli⸗Auguſt 2 bez. guft⸗ Sept. 
53.23 6b. ver Sentember-Dctober 53 Br., der Ditoberzilonember 5 52,2) Gd. 
0 Obne Umſatz. Dir Börfen-Kommifkon, 


25. ur — der Börſe.] Wetter: Leicht be⸗ 


wölkt. Ser, 9. Barometer 28. Wind: SO, ſtürmiſch. 
Weizen feſt, ver 1000 Kilo loko gelber 172-191 1 


weißer 172—191 Mark, geringer und f 140—165 Mack, 
April⸗Mai 192,5 —193 M. ei Mai⸗Juni 192,5 —193 M. 
= — ni⸗ Juli 194 194,5 A. bez 175-197 3 a. 1 


Rog⸗ 


bez., 
ie i 180.1365 Mari be je 5 Jul 385 bis 139 
bez., per Nat Mart 140,5—141 Mark bez. per ptember⸗Oktober 
143,5 bis 144 Mark bezablt, per 1 me en — M. bezahlt. 
— Gerte matt, per 1000 Kilo lolo Märker und Oderbruch, gewö 
liche 118 bis 124 Mark. beſſere 125 bis 135 Marl, feine 136 15 155 
Mark. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loro Pommerſcher 110 
bis 122 N Winterrabſen ſtill, 
April⸗Mai — M. bez. per September⸗Okto 
terraps ver 7 5 Rus — M. — Rübd 


1000 Kue gramm per 
. M. — — Win⸗ 


Fit Faß — 

52,7 M. Se 
M. bezabit, 
September⸗ 


— Liter Spiritus. — . 


rungspreiſe: 4 193 , ge 136 M., Rübſen — M., Rüböt 
25 M., Sotuus 52,7 M. — VBetroieum loko 81 ag trans. 
- 5 8,1 M. tr., alte Uſfance 8,3 M. tr., Septem⸗ 
er⸗ 
Seuliger Landmarkt: Weizen 175—190 M., Roggen 125 —136 M. 
Gerſte 110—125 M. Hafer 120—130 M., Erbſen 150—170 M. 
Waere 7 — „ Kartoffeln 66—78 M., ats 2.5 M. 


Stroh 12—15 M. (Oſtſee⸗Zig.) 


machte. 


Produkten ⸗Vörſe. 

Berlin, 25. April. Wind: SD. Wetter: Trübe. 

Die Geſammt⸗Tendenz des heutigen Marktes war matt für die 
meiſten Artikel, aber zu weſentlichen . lam es nicht. 

Loko⸗Weize n in feiner Waare beachtet, war im Uebrigen ver⸗ 
nachläſſigt. Von Terminen bekundete der laufende und auch Herbſt 
verhältnlzmäzig feſte Haltung, während die Zwiſchenſichten ziemlich 
viel angeboten und merklich billiger verkauft wurden, ſo daß der Deport 
vom Mai auf die folgenden Termine und der Report von dieſen auf 
Herbſt Ar en iſt. 

Roggen nur in feiner Waare leicht verkäuflich, ließ ſich 
in all ‚anderen Gattungen billiger anſchaffen. Der Terminhandel 
begann matt, befeſtigte ſich dann unter guter Kaufluſt der Platz⸗ 
ſpekulation, deren Thätigkeit den größten Theil des Geſchäfts aus⸗ 

Die e wurden zwar aufgenommen, trotzdem aber 

5 — Markt mit Angebot matt und eher noch etwas niedriger 
als geſtern. 

Loko⸗ Hafer e RNSENE Termine matt, wurden nach Schluß 
seen) bezahlt als notirt. 

genmehl matt. Mais ſtill. 

Ra Il ſetzte matt ein, mußte aber bei aufkommenden Deckungs⸗ 
fragen per April⸗Mai merklich theurer bezahlt werden und ſchloß ſehr 
feſt, während Herbſt wie geſtern blieb. 

Petroleum fill. 

Spiritus in effektiver Waare billiger, war auch auf Termine 
8 angeboten und durchgängig etwas niedriger und ſchloß 
recht mat 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 25. April. Die heutige Börſe eröffnete in weniger 
ſeſter Haltung; die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet durchſchnittlich 
etwas niedriger ein und gaben weiterhin theilweiſe nicht unerheblich 
nach. Nur für inländiſche Eiſenbahnwerthe machte ſich gleich Anfangs 
eine feſtere Tendenz bemerklich. Die von den fremden Börſenplätzen 
nn Meldungen übten hier keinen weſentlichen Einfluß auf die 

timmun 

Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide 
Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere waren meiſt be⸗ 
bauptet und ruhig. 


Umrechnungs⸗Sätze: 1 Dollar = 4,25 Mark. 
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(Amtlich.) Weizen per 1000 Kilogramm lolo 130 —205 Mark 
og 8 — ab Bahn bez., fein weiß — ab Bahn bez., 
Monat — M. bez., gelbe Auel 16 190 bez., gelber 
Dede. 100 ab Sn bez., per A 1 bez., per Mai⸗ 
Juni⸗Juli 100180 75 bez., per Juli⸗Auguſt 
per Auguſt⸗September — bez., per Septen er⸗ 
per Oktober⸗November — bez. — Durch⸗ 
ſchnittspreis — W. ekündigt 3000 Ztr. per 5000 Kilogramm. Kün⸗ 
u er 


gen per 1000 Kilogramm loko 125—141 nach Qua i ät. 
e 140 bez., inl. gering —, gut —, mittel 133—137, 
141 ab Bahn und 2775 bez., per April⸗Mal 140,25— 
140.25 bez., per Mai⸗Juni 140,5 —140,75—140,5 bez., per Juni⸗ 
Juli 14142810225 bez., per Juli⸗Auguſt 143, 5—144—143 5 bez., 
per Yuguf-Sentemb er — bez., per September⸗Oktober 146—146,5— 
bez. — Gekündigt 36,000 Ztr. Durchſchnittspreis —. Kündi⸗ 
gungspreis — M. per 1000 Kil ogramm. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 120 —200 nach 
Qualität, gute polniſche — 
afer per 1000 Kilogramm loko 118—156 nach Qualität, guter 
preußiſcher 130—138, do. feiner — bez., guter pomm. 128 —133, 
r 126 M., per dieſen Monat —, per April⸗Mai 
6—126,5 bez., per Mai⸗Juni 126—125.5 bez. per Juni⸗Juli 
1281285 bez., per Juli⸗Auguſt 130 bez. — Gekündigt — Str. 
Künbigungdpreiß — M. per 1000 Kilogramm. — Durchſchnittspreis 


Feb ſen 88 160-220, Futterwaare 145—155 per 1000 
Kilogramm nach Dualitä 
Karkoffelmehl 75 100 Kilogramm brutto inkl. Sack. Loko 


Ro 
Lieferun 
140,5— 


5 N 
= 
* 
72 5 
8 8 
88 
8 
121 
E 
3 
8. 


und Pin uf Jun 27,5 
27,75 
e ver 1 
27.5 

per Mai-Juni 27,175 Me per Juni⸗Juli 28 4 


1 Nr. 0 21.75 — 20,75, Nr. 0 u. 1 20,25 —19. 
Feine 155 über Notiz bezahlt. 

Rüböl per > Kilogramm loko mit Faß — M., ohne an = — 
bez., per dieſen Monat —, per ee „Mai 68,370 bez., 
Mai⸗Juni 68,3 —69,6 bez., per Juli⸗Auguſt — bez., per ei 
Oktober 61,1—61,5—61,4 8 per Oktober⸗November — bez. Gek. 
2900 Ztr. Durchſchnittspreis —. 

Petroleum, raffinirtes (Standart white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Kilogr., loko — „ per dieſen Monat 24,3 
bez., per April⸗Mai 24 M., per September⸗Oktober 24,5 bez. 
Gelündigt — Zentner. Durchſchnittspreis —. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Pro ent = 10,000 Liter pt. 
foto ohne Faß 53,3 bezahlt, loko mit Faß — be, mit leih⸗ 
weiſen Gebinden — bez., ab Speicher — bez., frei Haus — bez., per 
dieſen Monat, per geil ee und Mai⸗Juni 933 —53 152 bez., ver 
Juni⸗Juli 54 —53.9—54 bez., per Juli⸗Auguſt 55—54,8 bez., per Augufts 
September 55,1 bez., per September⸗Otober 54,2 bez., per 1 8 
November —.— bez., per November⸗Dezember —.— bezahlt. 
Gekünd 160 000 Liter. Durchſchnittspreis —. 


—— 


Die 3 der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig bei 
meiſt feſter Haltung. 

Der Privatdiskont wurde mit 24 Proz. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
mäßig lebhaft zu weichenden Kurſen um; Franzoſen waren wenig ver⸗ 
ändert und ruhig, Lombarden behauptet. 

Von den Ban Fonds war Ungarische Goldrente ſchwächer, 
Italiener feſt, Ruſſiſche Anleihen behauptet. 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds BEER in feſter Haltung 
ruhig, inländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und fill. 

Bankaktien waren im r 


Wechſel Kurſe. Ausländiſche Fonds. Eiſenba er 2 fee Sg. 7 103,00 G 
. en a BE = = 
nnländ. Looſe — 47,75 b lachen⸗Maſtrich! — 55,00 bz Badge U. C. 4 
„ jet kant ee one 
o. Tabaks⸗ erlin⸗Dre B 5 2 
Heere 6099 6 17058 Da Dei Golbeötente, 14 | 84.00 Be Bern, Janbeng J. 1363,00 bc do. t. B. neue 103 
Fee 100 9.8% 201 1.40 da de. Papier Rente it 6 50 00 b Sete e, 43 108,80 dc bo. Si. D.neu 14 103,20 bs. 
ich. 100 8. 8 T. 6 1201.80 br 5 06 Dortm.⸗Gron.⸗ E. — | 61,00 6 Berl.⸗St. II. III. VI. 4 101,50 658 
Geldforten und Banfuoten. = Sie dinte a 15 30 558 Halle⸗Sor-Gub. 0 | 34,50 en® sag 7 144 
ese pr. St. do. 25 ainz⸗Ludwgsh. — 101.80 ebzB do. Lit. G. fi 
c8⸗Stuck 16,23 56 | do. Ker 1888 — 92700 8 ſRarnd.⸗Mlawka — 116,00 bz do. 19 H. 4103,00 56 
Polenz pr. St bo. 5. 186015 120,00 bc [Mal. Fror Franz“ — [193,00 b do. Lit. L. 14 g 
erials pr. St do. do. 1864 — 321.90 b Nünſt.⸗Enſchede — | 13,96 bd bo. Lit. 2. 1441103,00 3 
A Banſnoten | 20,45 bs [Befter Stabt-Anl 6 88,70 b Nordh.⸗Erf. gar. — | 28,75 do. de 1876 |5 1104,60 8 } 
Onsöi. Banfnot. | [81208 J. do. fleine |6 | 8950 B | JObIEL.A.ED. E — 1257,75 65 |. do. be 1879 5 
Öchen, Banfnot, | 11070 & Dein. Henri 115400 % Ioea One bar) rn e 07 
7 0. Liquida els⸗Gneſen „20 . 8 r 
Ku), Roten 100 #| 120205 Dı Rum. mittel u. fl. s 1111,00 B Sfpr. Südbahn 4 1128.10 bc do. VL Em. 4110500 8 
Zineſuß der Reichsbank. do. St.»Obligat. |6 1103,90 eb Bolen-Gre neGreuib. | — | 33,50 538 bo. VII. Em. 4103.99 bp 
Wechſel 4 Ct., Lombard 5 pCt. auf. aut SR 6 98,10 6 Ri berll abn 7 195,50 90 en 11 1875 5 
4 u gl. Anl. N 3 Starg. Poſen gar. 52 3 3 hn ’ 
wenden eee | 20: 20.180215 | 86,10 % [Zilfitsönfterhung 0° | 33.30 di mar er ie, 
. n An 104,20 ® dea. do. feine) 86,60 by ae (ar. 44 | 43,00 b |MRagd.r2eins. Pr. A |431105,10 646 
nn e e , | de ee e ni > 
* 85 0 0. eine õ 5 3 0 . 5 
. 5 ns bo. bo. 187215 | 87.30 65 ee een | — | 0000 | nn negubm-88:601411100,30 V 
32 09. o. N brechtäbapn | — | 33,00 5 & er 
e. Rum SL f e | do. Anne 16775 | 0220 . ae — 10020 mo | De e e h & 
' uſſig⸗Tepli — 265. 5 107 95 
— Be 3 800 29 do. Orten Anl. 1.16 57,10 % Baltic gar) — | 63.25 0 do. do. rar 100,25 G 
- dbriefe do. bo. 1.15 57, 10 2 50 b; Böh. Weſtb. gar.) — 1131,50 b Niederſch. ⸗Mrk. J. S. 4 101.10 & 
Bene 048 % de den Sezen 808 . Sur Önkena 1 85 N. N. Bu e 400 @ 
il. Wend. (gar) 290 b Ne, Pöl. F H. S4 fil. 
— ler 199 do. Wi. A. 18645 1820 Du rand Jof. „C 
gchaftl. Zentral] 4 101.80 630 do. „ do. 18665 132.90 bs Gal. (& er — 113290 b Ferre r I. E05 
Fan u. Meint. 4 96.30 0) de. Je rg 7 50 u gend 05% | — 12000 1 de . d F. 13, 
* + D. * Kr. 3 * — . R ie Id 
ar neue j 3 95 schwed. St.-Anl. 4 2 5 ba > gar] 4. 7000 116 do. 5 — O. ih 100,20 B 
. Türk. Anl. 1865 fr. 12,60 © gütlig-&imburg | — | 1270 10 88. gcc 5 A. 4103,40 
Düpreußiiche 49280 55 f. do. Zoofe vollg. r. 47,25 b et. 305 St. e — 1575.09 ba — gar. a 8 0 gr — 
5 4 101.25 b 2 — 8 6 10 G eſt. Jchwb. 5 — 64950 bz 55 4 8 
. 4 101.90 6 30 Gold⸗ Ind. Anl. 5 95.00 ebz cs [Reichend.⸗Pard. — 64.10 b = Em. v. 15 4 101,20 8 
— e 5 — — bz Nuſſ. Stsb. (gar.) — 130,50 bo. — v. le 40 105,30 G 
nie nem 949 f 8 5 8 af. l do. do. p. 1880 Hin 0420 ö 
Sele d 8 = do. (Stag ⸗Poſen) 4 
def. .S. — l 
— — . bypotheken · Certiſttate. Ang Gale. 8 Oels⸗Gneſen 410250 @ 
Weſipt., ritterſch. 4492.80 d D. GC. B. Pf rz. 1105 108,0 bach 5 020 bh Mitr.Sins.A.B.o.& 
do. 10180 B 3- 5 0 5 79,25 bz 5 ſen C 1 5 103.75 
de Kubi. H. 10110 & e. J. 1e, 100 . 900 MO ( be ee dente 4 105 | 
do. II. 44 101,39 G 068 an 5 104,25 8 Angerm.⸗Schw. — 45 BIN bz Rheiniſche . U 
Rentenbriefe 4 101.25 8 bo. bo. 144110230 c Brest ers — | 7972 00 ie ren 0 101,20 G 
. ’ 2 * 1 ‚io E 
ommerihe 191.20 8 5 8 “unbe 5 100.0 Ge Fall⸗ Sd. „ 5 104,50 66 ee 
oſenſche 4 101.20 B omm. H.⸗B. I. 1205 109.30 8 RR arienb lara — 111.75 636 Weimet-⸗Geraer 
ußiſche 4 1101,10 © do. eve .1105 104.75 WB [Münſt.⸗Enſchede — | 29,60 5& [Werrabahn 1. Em. 44 
u. Wert. 101.20 % 5 II. Vu. VI.100 5 110075 b [Nordb.⸗Erfurt., — | 94,60 dc 
ſiſche 4 101,10 G do. II. rz. 110 44/100, 70 by Oberlauſi „ — | 7925 bz Aachen⸗Maftrichter 4 
e e e 
Bayer. n 880 u B. unkb. pr. 1 5 onau⸗ Y oldſ4 
Brem. 4 10 01,75 8 . — 1194 111,60 bz [Bo en 51 | 96,30 550 Cliſ.⸗Weſtb. 1873 g. ö 
Si: St. ee 3 89.00 G 9 15/44110,75 bz R. Oderuf. 5 — 193,00 bz [Gal Gr g. 
06 8 ah 98,50 bz Saalbabn — „50 bz [Gömör. Eiſenb. Pfb. 
Te 1055 — = 5 8 er. meg 110 114.00 Tifiteänfterh. „ „96.50 58 [Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 
He. Pr.⸗Sch. — 304.50 8 110/44 109,30 bz Weimar⸗Gera — 61.27 bi Kaſch . gar. 5 
ii r.⸗Anl. 18674 1131,90 G = 1001441103, 90 G * 4 1255 F Kronpr.⸗Rud.⸗B. g. 5 
. 718550 8 bo. oa. rd. = 4 10020 134,50 ba — 1872 gar 5 
er. Präm.⸗An 5 H.⸗A.B. I. rz. h 0 gar. 
die, Sim lr. L. — 68,00 bz vr 15. 1105 1109,09 b Dom m Be Eiſenb. Nemb. Gz eng are 
Kölns Mind. Pr.⸗A. 3 128,00 bz 8 do. rz. 100 4 101.50 bz Berl.⸗Stett. St. Al 44 jabg. 119,40 G] do. gar. U. Em. 5 
D S 5 118,90 b 8 5 .. G. N gest 40 101 50 808 Eiſeubahn⸗Prioritäts⸗Aktien =. et 8 En 
G. P. 1.5 3 3 2. a a 2 . 
d. 99 I Abth. 11620 % Sch. Bodtr.⸗ Pier 10700 © und Obligationen. Oeſt.⸗ F S. altg. St. |; 
R oe 155 9 5 = 25 13. 110144 5 50 B > Der 8815 Ei 8 = — 88 gar. 5 au : 385 
r.⸗Looſe U zungsn. g. do b 
Mein. 7 ge „Doſe — — 20 98 . Seett Nat H.R. G. 5 101 40 05 %. VIII. Ser. a 103.00 9 Deſt⸗Fran Sisb. 5 
ien r. Pfdböx. 4 11755 Ido. von 10 50 58 IX. Ser. 104,30 ebzB do. II. Em. 5 
D 1. L. 3 147.50 B do. do. rz. 11014 | 98,60 bzG Nalm-Aub. A. u. B. 41 103,00 SG Deſt. Nordiob., gar. 
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Plisderlauf. Bani 


RER Kommandit » Antheile, Deutſche, Darmſtädter Bank ab⸗ 
geſchwäch 

Induſtriepapiere lagen ſchwach und ruhig, Laurahütte, Dortmunder 
Union weichend. 

Von FInländiſchen Eiſenbahnaktien gewannen Berlin⸗Hamburg 9 Proz. 
Dbesfeleftiche 1,60, Rechte Oderuferbahn 1,10, ebd. 

1 Proz. Weſtſizilianiſche Eiſenbahnaktien 88, 40 bezahlt und Gd., 

Römische proz. Stadtanleihe 88,75 bez. u. Gd., Niederländ. 4 proz. 
Staats⸗Anleihe 99,65. 
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ar ze Mark. 


100 Gulden boll. Währung = 170 Mark. 
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Petersb. Dis.⸗B. — 115 
Petersb. It. B. — 02, 
N pp.⸗Bk. — 47, 
oſener Prov. 74 120, 
Pof. B 79 


er 
888 i 
8888888888888 


78.406648 Breuß. Bodnl.⸗B. 
78.00 B 


SSS SS SeScSsSsSeSgs 


Pr. Entr. Bd. 405 12⁴ 
do. do. li. En. gar. | 96,80 bz Br. Hyp.⸗Akt.⸗Bt. 5 | 93, G 
Vorarlberger gar. 5 87,25 bz Pr. H. V. A. G. 25 5 f 325 8 

r. 13. 

FKaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 102,00 G Reichsbank 7,5 1149, 
Det. Nrdw. Gld.⸗P. 5 104.30 6 Roſtocker Bank — | 99,75 © 
Reich. P. Gold.⸗Pr. 5 104.40 3 ] Sächſiſche Bank 5} 121,50 ba 
Ung.Nrdoſth. G.⸗P. ö | 99,00 608 Se DS - —— = 
Zreſt,Graſewo 83,60 b [Züdd. Bod red. 6k 1132,25 G 
Chark.⸗Aſow gar. 5 9390 b [B. B. Hamb. 408| 8 
Chark⸗Krement. 91,10 0 [WBarſch. Kom.⸗B. 78.50 bz 
Be deaf, Gib 90 „ Reimar.Befon.| 8 | 91,75 @ 
Jelez⸗ ⸗Orel gar. 5 93,00 B Württ. Vereinsb 74 132,10 G 


elez⸗Woroneſch 9.15 | 83,50 b 


slow⸗Woronſchg. 5 | 99,00 
do. ache 84.50 G Juduſtrie · Aktien. 
ee ar. ö Be Dividende pro 1882. 
Kursk⸗Chark.⸗Aſowſß 84.75 R N 
Kursk⸗Kiew gar. 5 1100,99 5 Pays ie 5 055 58 
do. Meine 15 10090 Sorten Auen — er 
gſowo⸗Sewaſtopol? | 78,30 b In, St pr A 40 
Mosco⸗Nläſan gar. 5 80 ur 110 — An! 3 
Wosco-Smolenstg.5 | 9440 Di ellen. Beam 7 12373 8g 
Drel-Griaiy 5 81,50 bi 5 8 Marienh.“ — 86.75 6b. B 
j 5 do. Stamm Pr.“ — | 93,50 3 
15 Görl.Eiſenbahnb. — 1144,90 bz 
5 Gr. aaa ran 8} 193,50 bzes 
"5 Hartm. Maſchin.“ — 148 10 bz 
5 Hib. u. Sham. 5} | 94,16 bz 
5 n ton.) — 104,00 b 
5 önigin Marienh. — | 78,25 b 
5 Laudhhammer — | 44,9) 3 
Laurahütte — 134.90 53 
Luiſe Tiefbau — | 44,90 bz 
Oberſchl. E.⸗Bed. 3 | 69,50 bh 
? Phönix ig — | 98,50 
Dividende pro 1882 do. nee Lit. B. — | 47,00 
Zadiſche Bank 6% 120,75 G Scherin 12 188.00 658 
B.. Sprit u. rd. 76.00 4905 Stolberger Zink 5 25 
Berl. Kaſſenver. 10 abg. 140,900. Weſtf. Drht.⸗Ind.“ — 
do. n 5 19 16} 
oo. 44 87.00 bc Berl. Holz⸗Compt.“ 65 1 75 G 
Vraunſchw. Ir 6 105.4000 do. N roh Ges.“ 44 | 87,25 G 
do. Onpothel. |5 89,40 G do. Vieh — 22.90 bz 
Bresl. Bisk.⸗Bank 5 | 92,60 bz Berzelius Bgwk. — 109,00 b 
do. Wechslerb. 4 Boruffia, Bawk. — 1119,00 @ 
5 Brauer. Königſt.“ — 50,75 & 
Bresl. Delfabr. | — | 69,75 bz 
do. Straßenb — 1116,25 G 
do. Wagg.⸗Fabr. 9 140,75 bzG 
do. Effekt. Hahn 10 132,00 bz do. Wg. (Hoffm.) 10 
995 e 74 un 8 IEgels Maſchfbr.“ — | 3,00 bz 
{ do. do. O 25 — 
Erdmannsd. Sp.“ — | 56,00 bsc 
Glauzig. Zucker — | 87,50 55 
Fnowr. Steinſal 8 112.90 
Körbisd. Zuckerf. — 156,00 
a > 0 * 0 — er 0 
do. do. neue N Maſch. Wöhlert | — A 
Hamb. 3 Bk. 7 O 15 Pet. ⸗ — | 45,50 bz 
br Ne j — 1340 80 
eden 17 — „ 
— 109.25 500 
Sele. 8 — 
do. Lein. Kramſt.“ — 115.00 bz 
Weſtf. Un. St. Pr. — 91,10 bz 


